
        
            
                
            
        

    
 



 

 






 


 


            Hugo Ernst Käufer


 	Kriecher stolpern nicht


 	Aphorismen

 

 

 	Brockmeyer Verlag


 	Bochum 2011

 


 	Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie; detail ierte bibliografische Daten sind im Internet über http://


 	dnb.d-nb.de abrufbar

 

 	ISBN 978-3-8196-0812-4


 	Sonderausgabe für die elektronische Publikation (ohne Grafiken)


 	Grafiken: Artur Cremer – acre Die Grafiken sind nur in der Buchausgabe


            © 2011 by Universitätsverlag Dr. N. Brockmeyer Im Haarmannsbusch 112, 


 	D-44797 Bochum 


 	Telefon +49 (0) 234 9791600 


 	Telefax +49 (0) 234 9791601


 	universitaetsverlag.brockmeyer@web.de








 


 


            Online: www.brockmeyer-verlag.de


 	Gestaltung und Layout: Helmut Granowski 

 

 	Inhalt


 	Unvorstellbares auf den Punkt bringen 

 

 	Jedes Wort ist ein Beginnen 

 


 	Die Allmacht der Quote triumphiert 

 


 	Keine Störung, es bleibt alles beim Alten 

 

 	Je korrupter desto mächtiger 

 


 	Das Geld baut sich seine Dome 

 


 	Wer viel besitzt, kann auch viel verlieren 

 

 	Im Namen Gottes wird viel Schindluder getrieben 

 

 	Prinzipien sind wie Einbahnstraßen 

 


 	Wer keinen Verstand hat, kann ihn auch nicht verlieren 


 	 Biographisches 

 

 

 

 


 	Unvorstellbares auf den Punkt bringen 

 


 	Mein Aphorismus ist mein Lotblei im Rücken des alltäglichen Geschehens

 

 	Aphorismus:  Ein Gedanke, der halten muss

 

 	Nach Lichtenberg haben es Witz und Ironie nicht immer leicht, frischen Wind unter die     Flügel zu bekommen 

 

            Aphorismus:  Überraschendes begreifbar machen

 


 	Chefaphoristiker:  Er hat immer das letzte Wort

 

 	Wenn man den Aphoristikern Glauben schenkt, geht es bald dem letzten Geheimnis an den Kragen 

 

            Aphorismus:  Gedankenergebnis unterm Strich

 

 	Auf seine Gedanken ließ er nichts kommen, deshalb behielt er sie lieber für sich 

 


 	Im Kopf des Aphoristikers brütet ein Gedanke, der auf schnellen Flügeln fliegen will – wer weiß wohin 

 

            Anlaß, einen Aphorismus zu schreiben: Das Zwerchfell juckt

 

 	Aphorismen: Wortspiele, die auf den Strich gehen 

 

            Aphorismen: Stolperstellen für die Trägheit in uns 

 


 	Gedankenschicksal: Im übertragenen Sinneenden viele in der Rinne

 

 	Schlaue Formulierungen bedürfen der Nachfrage

 

            Er überfiel seine Gedanken, sie konnten sich vor ihm kaum retten

 

 	Aphoristiker: Queraufschneider

 


 	Aphoristiker: Gedankenaufsteller

 

 	Je glatter ein Gedanke, desto verführerischer die Wirkung 

 

            In der Welt der Aphorismen gibt es die meisten Diebstähle 

 

 

 


           Vielen Aphoristikern geht es wie den blinden Hühnern, die finden hin und wieder auch ein Korn 

 


 	Die Treffsicherheit der Aphorismen lebt von den Widersprüchen der Leser

 

 	Aphoristikertreffen: Versammlung der Spitzfindlinge

 

 	Als Plagiator war er ein Original

 

 	Aphorismen: Gedankensprünge, die vor Verletzungen nicht sicher sind 

 

 


 	Jedes Wort ist ein Beginnen

 


 	Der Geruch der Wörter im Eintopf des Tages

 

            Schreiben auf der Seite der Getretenen 

 

            Soweit wir die Worte verstehen, erkennen wir die Dinge der Welt

 

 	Oft laufen die Gedanken den Worten davon 

 


 	Die Geschichten in den Augen der Vorübergehenden lesen 





OEBPS/cover.jpeg
Hugo Ernst Kiufer

Kriecher stolpern nicht

Aphorismen

Artur Cremer — acre

Portriits

Zecichnungen





